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Im Hochland von Madagaskar leben vier von fünf Personen unter der Armutsgrenze. Die meisten Leute müssen sich verschulden, die Zinsen sind enorm. Darum 
begleitet das Projekt Tsinjo Aina hier Spar- und Solidaritätsgruppen mit rund 38‘500 Mitgliedern. Sie lernen, sich von den Schulden zu befreien und ihre Ernäh-
rung zu verbessern. 
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Wenn kein Essen im Haus ist oder jemand krank wird und Medikamente braucht, sind die armen Leute im Hochland von Madagaskar gezwungen, private Kredite 
bei reichen Händlern aufzunehmen. Diese müssen sie mit hohen Zinsen zurückzahlen. Wenn sie dies nicht können, verlieren sie ihre Felder. 
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Rund ein Drittel der Bevölkerung hat regelmässig Hunger und fast die Hälfte der Kinder zeigt Folgen von Unterernährung: Sie sind zu klein für ihr Alter und sehr 
anfällig für Krankheiten. Zudem hat nur rund die Hälfte der Bevölkerung Zugang zu sauberem Wasser. 
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Das Projekt im Hochland von Madagaskar animiert verschuldete Bäuerinnen und Bauern Spargruppen zu gründen. Inzwischen sind es mehr als 2 200. Dank 
gemeinsamen Geld- und Reisvorräten können sich die Mitglieder in Notlagen gegenseitig Darlehen geben. Sie müssen keine Wucherzinsen mehr bezahlen. 
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Nach zwei Jahren haben die meisten Bäuerinnen und Bauern keine externen Schulden mehr. Mehrere Spargruppen bilden solidarische Netzwerke. Gemeinsam 
gehen sie die dringlichsten Probleme in ihrem Dorf an: Sie reparieren Zugangsstrassen, bauen Brücken und kleine Schulräume oder setzen sich gemeinsam bei 
der Gemeinde für einen Brunnen mit Trinkwasser ein. 
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Sich von den Schulden befreien ist ein wichtiger erster Schritt – doch damit ist die Ursache des Hungers nicht besiegt. Deshalb werden die Spargruppen von den 
Animatorinnen und Animatoren angeregt, zusätzliche Flächen mit Maniok, Mais oder Bohnen anzubauen. Von der Zusammenarbeit profitieren vor allem ältere 
Männer und Frauen, die alleine nicht mehr genug für sich anpflanzen können. 
 

 


